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Der Tagesbericht vom 12. Juni.
W. T.-B. Großes Hauptquartier »12. Jmü.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruptzrecht.
Au der flandrische» Küste  war die Artillerie-

Tätigkeit abends bei Aper« und südlich der Douve ge¬
steigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie  gegen
unsere Linie östlich von Messiues an, nur Trümmer
kehrte » zurück.

Südlich davon bei Gut Kruis angreifende Infan¬
terie  wurde durch Gegenstoß geworfen.

In Artois  war im Leus -Bogen , sowie in und
südlich der Scarpe -Niederung die Feuertätigkett lebhaft.

Bei Fromelles , Neuve -Chapeüe und Arleux vor-
driugende englische Erkundungsabtettuugen sind abge-
wiesen  worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gegen die von uns bei dem Borstoß westlich von

Ceruy  am 10 . Juni besetzten Gräben führten die
Franzosen  gestern fünf Gegenangriffe,  die sämt¬
lich verlustreich im Feuer und Nahlamps scheiterten.

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von B a i l l y
und am Wiuterberg  vorübergehend große Stärke.

In der Ost - Champagne  schlugen bei Tahnre und
Banquois sranzöfische Erkuudungsvorstößc fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wcscnttiche Ereignisie.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Au der Düna , bei SmorgonBaranowiezi und be¬

sonders bei Brzezany und an der Narojowka ist die Gr-
fechtstätigkeit wieder lebhaft  geworden.

Mazedonische Front.

Zwischen Prespa  und östlich der Cerna  sowie
vom rechten Wardar-Ufer bis zum Doiransee  zeigte
sich die Artillerie tätiger  als in der letzten Zeit.

In dem au gesteigerter Kampstättgkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luftstreitkräfte  in ihren viel¬
seitigen Ausgabe« große Erfolge  erzielt.

Neben den Kampf- und Infanteriefliegern bewährten
sich besonders die für die Feuerleitung und Beobachtung
unentbehrlichen Artillerieflieger , deren Leistungen durch
die Fesselballon-Beobachter wertvoll ergänzt wurden.

Wir verloren  im Westen, Osten und auf dem
Balkan 79 Flugzeuge und 9 Fesselballons.

Bon den abgeschosseneu feindlichen Flugzeugen
sind 114 hinter unseren Linien , 148 jenseits der feind¬
lichen Stellungen erkennbar abgestürzt.  Außerdem
haben die Gegner 26 Fesselballons  eiugebüßt und
wetter 23 Flugzeuge,  die durch Kampfeinwirkung zur
Landung gezwungen  wurden.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorsf.

Ereignisse zur § ee.
Ein erfolgreicher üeulfcher Seeflugzeug-

vorstotz gegen lvesel.
W . T.-B . Berlin , 12. Juni . (Amtlich.) Einige un¬

serer Seeflugzeuggeschwader belegten am 10. Juni die
ruffischen Stützpunkte Lebara und Arensburg
erfolgreich  mit zahlreichen Spreng - und
Brandbomben.  Ein Teil der militärischen
Anlagen  ist nahezu völlig zerstört . Trotz
äußerst starker Gegenwirkung  kehrten dir
betelligten Flugzeuge ohne  Verluste und ohne Be-
schädigunge« zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(Lebara und Arensburg befinden sich auf dem süd¬

lichen Teil der Insel O e s e l vor dem Rigaischen Meer¬
busen.)

Weitere 23 5OV Tonnen im Atlantischen
Ozean!

W . T.-B . Berlin , 12. Juni . (Amtlich:) Durch UN
sere U-Boote sind im Atlantischen Ozean versenkt wor¬
den: der englische bewaffnete Daurpfer „Limerick" (6827
Bruttoregistertonnen ), ein englischer bewaffneter
Dampfer von 4500 Tonnen mit Munition , ein weiterer
bewaffneter englischer Dampfer von 8000 Tonnen und
ein Dampfer von 4000 Tonne ».

Der Ches de» Admiralftad » der Warme.

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Bern , 11. Juni . Aus Tarragona wird gemel¬

det, daß die Überlebenden des durch ein U-Boot versenkten
norwegischen Schiffes „Grätingen " (1400 Tonnen ) in
Hospmlet (Provinz Tarragona ) eingetroffen sind.

Deutsche U-Boote auf den regelmäßige»
Finnlandstraßen.

W. T.-B. Kopenhagen, 11. Juni . „Rational Tidende"
meldet aus Stockholm: Ein aus Raumo eingetroffener
Kapitän teilte mit , daß die beiden versenkten Segelschiffe
„Elionna " und „Edward " sind. Es wird für ganz sicher
angesehen, dcß deutsche Unterseeboote auf den regelmäßigen
Finnlandstratzen tätig sind. „Svenska Dagbladet " hält es
d.iher nicht für ausgeschloffen, daß in der letzten Zeit zahl¬
reiche nach Finnland bestimmte Schiffe versenkt  oder auf¬
gebracht worden sind.

Rußland.
Ein Ultimatuin der Entente hinsichtlich einer

russischen Offensive?
— Stockholm , 11. Juni . In Petersburg wirb mit

größter Bestimmtheit behauptet , daß settens der En¬
tente Rußland der 14 . Juni als letzter Zeit-
Punkt eines - militärischen Eingreifens
auf der ganzen Front  angesetzt wurde unter An-
drohung ernster Schwierigkeiten, falls die Bedingung
nicht eingehalten würde. Kerenskis Frontreise
diente darum vornehmlich der Belebung des Offensiv¬
geistes der Armee. Daß dieser Zug mißglückt ist und
die Armee fortgesetzt in ungünstiger Lage sich befindet,
zeigen unzweideutig zum Beispiel die Froniberichte der
kriegerischen bürgerlichen Presse. Tie „Börsenzeitung"
schildert die Lage der M i n s ke r F.r o n t, wo gänz¬
liche Kampfpause  herrsche. Die Deserteure
kehrten größtenteils in jämmerlichem renitenten Zu¬
stande zurück. Große Energie und viel Kraft werde
nötig sein, um die Masse wieder kanlpffähig zu machen.
Ganze Truppengattungen weigern  sich
kategorisch, die Schützengräben  zu bewachen.

Englands Antwort auf die russische Note
über eine Revision der Kriegsziele.

IV. T..B. London, 12. Juni . >Dcahtbericht. Reuter .)
Die vom 9. Juni datierte Antwort der englischen Regie¬
rung aus die russische Note über die Kriegsziele der
Alliierten lautet : Am 3. Mai erhielt Seiner Majestät Regie¬
rung durch den russischen Geschäftsträger eine Note der
russischen Regierung mit einer Erklärung ihrer Kriegs¬
politik. In dem Aufruf an das russische Volk, der in der
Note enthalten ist, wird gesagt, daß das freie Rußland
nicht andere  Völker beherrschen, noch ihnen ihr ange¬
stammtes Nationalerbe  zu nehmen oder fremdes
Gebiet gewaltsam  zu besetzen beabsichtigt. Dieser
Gesinnung "stimmt die englische Regierung von Herzen zu.
Sie trat in den Krieg nicht ein als m einen Erobe¬
rungskrieg  und setzt ihn für kein solches Ziel fort . Ihre
Absicht fei Ausbruch des Krieges war , den Bestand ihres
Landes zu verteidigen und die Achtung vor zwischenstaat¬
lichem Verpflichtungen zu erzwingen. Ar diesem Ziel kam
jetzt noch das der Befreiung  der durch eine fremde
Gewaltherrschaft  unterdrückten Völkerschaften hinzu.
Tic englische Regierung freut sich daher herzlich, daß das
freie Rußland die Absicht der Befreiung Polens ankündigte.
Zn diesem Ziel kam jetzt noch das der Befreiung  der
durch eine fremde Gewaltherrschaft unterdrückten Völkerschaj
ten hinzu . Die englische Regierung freut sich daher herzlich,
daß das freie Rußland die Absicht der Befreiung Polens au
kündigte, nicht nur des von der alten russischen Auto¬
kratie  beherrschten Polens , sondern gleicher  Weise des
unter der Herrschaft des deutschen Kaiserreichs  öe-
firckrlichen Polen . Zu diesem Schritt wünscht die englische
Demokratie Rußland ein gutes Gelingen . Vor allem müssen
wir noch einer Regelung streben, die Glück und Zufrieocn-
beit der Völker sichert und allen berechtigten Anlaß für einen
zukünftigen Krieg beseitigen wird . Die englische Regierung
vereinigt sich herzlich mit ihrem russischen Alliierten in der
Annahme und der Billigung der Grundsä -e , die von dem
Präsidenten Wilson :n seiner historischen Botschaft an den
amerikanischen Kongreß enthalten sind. Das sind die Ziele,
für die die britischen Völker kämpfen, das sind die Grundsätze,
von welchen ihre Kriegspolitik jetzt und in Zukunft geleitet
w •* Die englische Regierung glaubt, daß die Abmachunren.
die sic von Zeit zu Zeit mit ihren Alliierten getroffen hat, mit
diesen Grundsätzen überein stimmen.  Aber wenn r i e
russische Regierung wünscht , ist sie vollstän¬
dig bereit , diese Vereinbarungen mit ihren
Alliierten zu prüfe », und wenn nötig zu

i revidiere »,

Bor dem russischen Staatsbankrott.
8 . Stockholm, 12. Juni , (zb.) ..Rußkoje Wollja" teilt

mit , dos Finanzministerium plane zur Abwendung des ruj si¬
chen Staatsbankrotts die Durchfiihrung einer Z w a n g s a
leibe von 10 Milliarden Rubel.  Die Zeitung sieht
hierin den allerletzten Rettungsanker . Sollte die Zwang -.--
anleihe mißglücken, so bedeute das den völligen Zusammen¬
bruch der Staatssiuanzeu.
Die weitgehenden Antonomiefordernngen

der Ukraine.
# Stockholm, 11. Juni . In Kiew hat sich nunmehr de-

Generolstab der Ukraine-Armee organisiert . Er hat sich nach
Petersburg begeben, um. wie er in einem Aufruf an die Be¬
völkerung sagt, von der Petersburger Regierung die sofor¬
tige  Erklärung der ukrainischen Autonomie  durch einen
Regierungsekt , die Organisation der ukrainffchen Armee und
die U kra i n i f i « r u n g der gesinnten Schwarzmeer-
f l o t r e und eines Teils der Baltischen Flotte zu fordern.
Die Abneigung der höheren Offiziere gegen

die Revolution.
Dir Erfahrungen der Arbeitervertreter an der Front.

W. T .-B. Amsterdam, 11. Juni . Aus Stockholm wird
dem „Algemeen Handelsblad " vom 2. Juni von seinem dorti¬
gen Berichterstatter geschrieben, er habe eine interessante Un¬
terredung mit einem russischen Revolutionär , der in Stock¬
holm weilt , gehabt. Sei -n Gewährsmann habe ihm mitge¬
teilt , daß im April einige Mitglieder des Vertreteransschuffcs
der Arbeiter und Soldaten verschiedene Abschnitte der rusfi-
schen Front  besuchten. Die Abgeordneten beklagten sich über
die geringe Sympathi e, die sie in den höheren
Stellen des Offizierkorps  fänden , und über die
nichts weniger als höfliche Aufnahme,  die
>bnen zuteil wurde . Bei einem Armeekorps, das unter dem
Oberkcmmando von General Guvko stand, fiel den Abgeord-

ten vor allem der Mangel an Lebensmitteln auf . Auch für
die Pferde war nur sehr wenig Futter vorhanden, und die
Munitior .svorrüte waren äußerst knapp. Die Abgeordneten
füblten sich an eine Rede des früheren Kriegsministers
Gukschkow erinnert , in der dieser mitgeteilt hatte , daß bei
einer Armee 70 bis 80 Prozent der Zugtiere infolge Futter-
mangels eingegangen waren . Durch den Futtermangel wirs
der Train der russischen Armee von Tag zu Tag mehr ge¬
schwächt, was bei den schwierigen Effenbahnverhältniffen und
bei den großen Entfernungen äußerst bedenklich ist. -Bei dem¬
selben Armeekorps litten die Mumschasten infolge andauern-
bor Unterernährung vielfach an Skorbut . Viele von ihnen
waren so erschöpft, daß ihr Gefechiswert außerordentlich ge¬
ring war . Im Hauptquartier einer anderen Armeegruppe,
die von den Abgeordneten besucht wurde, bestand der ganze
Stab aus Gegnern  der Revolution und Anhängern der
gestürzten  Regierung . Die Abgeordneten konrrten auf
ihrer Reffe überhaupt die Beobachtung machen, daß die höbc-
ren Offiziere meistens Gegner  der jetzigen Regierung
waren . Bei dem zweiten kaukasischenArmeekorps war der
frühere reaktionäre Korpskommandant durch einen neuen
Kommandanten ersetzt worden, der als überzeugter Demokrir
galt . In der Nacht vom 14. auf den 15. April fand eine Schild¬
wache den neuen  Kommandanten ermordet  auf . Ans
der Art der Vermundung ging hervor, daß er meuchlings
niedergeschoffen worden war. Ein . Offizier dieses Korps er¬
zählte den Abgeordneten, daß bei dem Korps ein g e h e i m e r
Bund  bestehe , der alle unerwünschten demokratischen Ele¬
mente aus dem Weg räume . Der Einfluß der sozialistisch ge¬
sinnten Offiziere wurde überall durch die Stabs-
o f fi * ie  t e nach Möglichkeit unterdrückt. Die Abgeordneten
entdeckten ferner , daß die sozialistischen Zeitun-
g e n, die an die Front geschickt wurden , ihre Bestimmung fast
nie erreichten. Dagegen kamen die noch immer mächtigen und
einflußreichen bürgerlichen  Blätter stets an der Front
an und wurden bis in die vordersten Laufgräben verteilt . Die
demokratischen Offiziere wurden streng im Auge behalten . Als
die Abgeordneten den General Radko, der ein« Atme« befeh¬
ligte , besuchten und eines der Mitglieder der Abordnung an
den General eine Ansprache hielt , in der der Wunsch nach
Verbrüderung  zwischen Offizieren und Sol¬
daten  ausgesprochen wurde , gab ihnen der General zur Aiit-
wort , er wünsche von derartigen Einmischungen verschont
zu bleiben . Der allgemeine Eindruck, den die Abordnung er¬
hielt , war der, - daß d-.e Mehcheit der höheren Offiziere
qe « en  den neuen Freiheits - und Unabhängig¬
keitsdrang  des russischen Volkes einen harten Kampf
führt.
Der Bauernkongresr für eine demokratische

. Bundesrepublik.
W. T .-B1. Petersburg , 12. Juni . (Drahtbericht . Peters-

burger Telegraphenageniur .) Der Kongreß der Bauernabge-
ordneten aus ganz Rußland hat eine Entschließung  an¬
genommen . daß die künftige politische Regiernngsform Ruß-
lands die einer demokratischen Bundesrepublik sein soll.

Eine stürmische Sitzung des Arbeitsrrats.
8. Stockholm, 12. Juni , (zb.) Die Frage der

Räumung Petersburgs  veranlaßte . eins
i stürrmjcheSitzung LesArbeiterrats. Die T<MLsA rmtz
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Menschiwicki erwarten sich e-tnftimmig gegen den
Plan.  Die BoyMwicki . denen sÄH sämEche Metcill-
arbeiter cmschlasien, verlangen die iofcnftige Einstellung
aller Vorarbeiten für den Abtransport der Bevölke¬
rung . Diese Forderung wurde jedoch von der Mestr-
heit abgelehnt , die vor einer endgültigen Entscheidung
erst einen genauen Plan aufstellen werde. Die äußerst
stürmischen Debatten endeten mit der Forderrmg nach
einer allgemeinen Radikalisierung der revo¬
lutionären Gesetzgebung.  Die Diskussion
nahm einen geradezu chaotischen. Charakter an, als der
Vorschlag gemacht w.urde, den Zar zu inter¬
nieren.  Man schrie allgemein : Nach der Peter-
Pauls -Festung I Andere verlangten die sofortige Über-
fichrung Nikolaus ' II . nach Kronstadt , sogar seine Hin¬
richtung. In der Abstimmung entschied sich die Mehr¬
heit für die Überführung des Kaisers nach
Kronstadt.

Zur Explosion in Petersburg.
ft Stockhilm, 11. Juni . Wie nachträglich bekannt wirs,

hat gleichzeitig mit der gemeldeten großen Petersburger
Explosion dort ein gewaltiger Feuerschaden siattgefunden , bei
dem die drei riesiger: Fabrikgebäude der thtmaW  Schröder-
icken Pianofabrik , in denen jetzt Bombenwerfer , Handgrana¬
ten nnd Scheinwerfer hergestellt werden, -eingeäschert wur-
te ». Der Materialwert der Vorräte wurde auf über 2 Millio¬
nen Rubel geschätzt. Die bereits fertigen Bomberrwerfer soll¬
ten am vorigen Montag au die Front abgeheri. wozu bereits
ein Eisenbahnzug bereit stand.»

Die englische Presse zur Note Wilsons
an Rußland.

Br . Rotterdam , 12. Juni . (Eig. Drahtbericht . zb.) Die
ganze englische Presse ist von der Note Wilsons an Rußland
lwchbefriedigt und gibt ihrer Zustimmung lebhaften Ausdruck.
..Daily News" sagen, Wilsons Grundsatz werde mutmaßlich
eine bedeutende Erweiterung des internationalen
gegenseitigen Aufsichtsrechts  mit sich bringe ».
Frankreich, England und die übrigen Alliierten seien damit
einverstanden.

Amerika der ausreichende Ersatz für Las außer
Rechnung gestellte Rußland?

O Amsterdam , 11. Juni . In einem Londoner Be¬
richt über den Empfang der amerikanischen Misiion
heißt es : Welche Nachrichten auch jetzt aus Rußland
komnien mögen , die tatsächliche Teilnahme des großen
(kW . noch erst zu schaffenden) amerikanischen
Heeres  mit seiner unbegrenzten Zahl von Kämpfern
mn die Sache der Freiheit wiege Rußlands Versagen
vollständig auf.

# Berlin , 11. Juni . In den englischen Blättern ,Mot*
ning Post ", „Time ?" und „Daily Marl " wird von milttäri-
ichen Sachverständigen dir Frage der Möglichkeit erörtert , daß
Rußland ans der Rekhe der kriegführenden Staaten auS -
scheidet . _

Die Lage im westen.
Oie stockend« englische Offensive.

W. T.-B. Berlin , 11. Juni . Im Wykfchaete-ASschnrtt
stockt der englische Angriff auch weiterhin , dagegen hat sich
die Artillerietätigkeit auf der gesamten flan¬
drischen Front bis in die Dünen  ausgedehnt . Die
deutsche Artillerie nckhm überall den Kampf kräftig auf und
brachte feindliche Batterien bei Upern zum Schweigen. Die
Engländer setzten di« Zerstörung der Ortschaften Wervica,
Warneton und Doulemont  durch schwere Kaliber fort.
Wo die Engländer mit Patrouillen oder ErkundungSaLte:-
lungen in KompagniSstärke vorzu-sBhlen suchten, tmt-nben sie
überall abgswiesen ; so südwestlich Hollebeke. westlich Wanbcke
und -beiderseits der Douve. Der Angriff gegen die Töpferei
westlich von Warne ton, -der am 10. um 7 Nhr abends mit
stärkeren Kräften vorgetragen wurde, brach unter schweren
englischen Verlusten  zusammen.

Beid« sertS deL La Dassöe - KanalS  kam die beab¬
sichtigte Angriffstätigkeit der Engländer nicht zur Ent-

VomRrirgdrr LapWuleutnants.
(Bon unserem MvrstlsBerichterstatter .)

I.
Im April 1917.

„Der Begriff ..forsche fröhliche U-Booffahrt " hat für uns.
wenn man so will, erst mit dem verschärften Soekrieg be¬
gonnen : der Laie würde uns weniger hart beurteÄen, wenn
er «in bißchen mehr die Mwiffercheit ermessen könnte, die
manchmal vom UBootsührer verlangt wird. Einmal hielt
ich einen spanischen Grzdampfer an ; * hatte voll geladen,
wie mir schien, zweifellos Konterbande . und ich ersticht« den
Kapitän , mit seinen Leuten in die Boote zu geihen, weil sein
Schiff versenkt wurde . Run behauptete er aber , daß mir dies
nicht erlaubt sei, weil sein Erz um 1 Prozent unter dem
Metallgehalt spi, bt » zu dom der Begriff von Konterbande gilt.
Was tun ? Gin chemisches Laboratorium , um das Erz zu
analysieren , habe ich doch nickt cuf meinem Boot ! Glaube ick
dem Kapitän und seinen Ladepapieren , so tue ich vielleicht
unrecht ; glaube ich ihm nicht, kann ich auch unrecht haben.
Dämel-« glaubte ich-aber , schon darum , weil ich nicht mehr
viel Munition ubatte -für die lange Heimfahrt , auf der doch
noch manches passieren konnte. Seitdem die feindlichen Han-

'delsschiff« fast alle bewaffnet sind, haben ihre Boots-
bemannunge « nichts mehr zu lachen. Es ist doch klar, daß ein
U-Bootckammandant, der das betreffende Schiff trotz des ver¬
schärften Kriegs noch mit einiger Schonung behandeln will,
nicht so mche heNinfährt , daß er einige Granaten von dem
„friedlichen Handelsschiff" gegen sein Boot riskiert , -wenn er
ihm, anfgetaucht tzchremd, den Befehl zum Stoppen signalisiert
-hat. Früher fuhr eben das U-Boot nähe heran, so daß der
Kapitän sich beguem herüberrudern lassen konnte, um die
Formalitäten zu « Ledigem. Jetzt lassen wir . natürlich nur.
wenn dazu Zeit ist, die Rudermaunschait ganz schön die vier
Seemeilen Entfernung , auf die wir SicherheitS halber -ab-
,&tjfyea,  her und Mieder zurückfahren, keine kleine KSrper-
«chftm-g, feDst Mr >»geübte Matrosen , -cker für daS jetzige
-elende'W«W» M»«h°h^ Mtf sich mmt. «tue.

_Wresbaderrrr TagAatt»
ialtung.  Au zahlreichen Stellen , wo sich Sturmtruppen
bereitstellte::, wurde die Angriffsabsicht rechtzeittg crkamit und
durch Vernichtungsfeuer auf die gefüllt eit Gr ä -
ficn  unterbunden ; so bei Festubert und bei Loos. An
anderen Stellen kamen die Engländer zwar aus dein Graben
und — teilweise nach Minensprcngungen — auch in die vor¬
dersten deutscher: Linien , unmittelbar darauf ' eingesetzte
Stoßtrupps  warfen sie jedoch sofort wieder hinaus.
Südlich der S c a r p e kamen englische Angriffsversuche im
deutschen Vernichtungsfeuer nicht zur Durchführung.

An der Ai sn e f r o n t scheiterten ffanzösikche Patwuillen-
untevnehmuiigen. Der im Heeresbericht erwähnte Vorstoß
deutscher Stoßtrupps westlich Eernh säuberte den französi-
schen ersten Graben in 400 Meter Breite . Im Anschluß daran
wurde noch ein weiteres Grabenstück von 200 Meter aufge¬
räumt , wobei 1 Offizier und 34 Mann Gefangene zurückge¬
bracht wurden.

Westlich der Maas  in Gegend der Höhe 304 gesteigertes
Minen - und Hondgranatenkeuer . Auch östlich der Maar war
an einigen Stellen die feindliche Artillerie - und Minentüttg-
keit lebhafter als an -den Vortage:!.

Ein englisches Urteil über die Lage an der
, Westfront.

Nr . Haag, 12. Juni . (Eig . Drahtbericht . zb.) . „Daily
Telegraph " schreibt zu der Lage an -der Wesffront : Wir haben
Stellungen genommen, die als uneinnehmbar gelten konn¬
ten. Wir müssen uns ftagen , ob wir nicht demnächst vor
einer zweiten oder gar dritten deutschen Verteidigungslinie
stehen werden, deren Bewältigung wieder ein Jahr un¬
unterbrochener Vorbereitungen  in Anspruch neh¬
men wird, während der U-Bootkrieg monatlich über 1 Million
Tonnen Laderaum vernichtet. Die Abnutzung der
deutschen Truppenmacht  ist angesichts des ganzen
gegenseitigen Stärkeverhältniffes viel zu gering.  Unsere
Heeresleitung wird dies selbst einsehen. So darf man wohl
mit ziemlicher Sicherheit in der nächsten Zukunft auf
äußerst heftige Kämpf«  auf der ganzen Front von
Arras bis zur See rechnen. Schließlich wird auch ein großer
Flankenangriff von See  aus erfolgen. Hier harrt
der englischen Hochseeflotte eine große Aufgabe.
Ein großer Fliegerangriff auf harmlose Orte

zwischen Saar und Mosel.
W . T.-B . Berlin , 11. Juni . In der Nacht zum

5. Juni warfen feindliche Flieger in zahlreichen
Geschwadern und einzeln  fliegende Flugzeuge
auf eine Reihe von Ortschaften zwischen Mosel und
Saar Bomben . Die meisten von ihnen richteten keinen
Schaden an. Nur in den: Dorfe Dotingen  wurden
drei Häuser schwer beschädigt und eine Person leicht
verletzt. In Haitz , einem Dorfe halbwegs Metz und
Merzig , wurde das Schwesternhaus  getroffen,
der Bürgermeister  und seine Frau  getötet . Alle
anderen Bomben wurden Wahl - und ziellos  in die
Dörfer nnd das freie Gelände zerstreut.

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , daß diese
Angriffe nicht gegen die deutschen Industrie-
Werke  des Saargebiets sich richteten. In der frag¬
lichen Nacht haben feindliche Flieger dort nirgends
Bomben geworfen . Me heimqesuchtrn Ortschaften
liegen auf der lothringischen Hochebene iveit hinter der
Front und fernab von jeder Bahnlinie . Für eine Be¬
legung durch Truppen  und Kolomnm oder als
Magazinorte kommen sie niemals in Betracht . Diese
friedlichen ackerbautreibenden Dörfer und Städtchen
haben die feindlichen Fkieger , einem sinnlosen Zer¬
störungstrieb  folgend , überfallen . Wir können
eine solche Kriegführung nicht anders als verächt¬
lich  bezeichnen . Der Angriff auf offene Ortschaften
und harmlose Landbevökkerlmq bleibt seit Kriegsbegirm
das Vorrecht der für die Kultur kämpfenden Entente.

Die gemeine Behandlung der farbigen
Franzosen durch ihre weihen Gewaltherren.

W . T.-B. Berlin , 12. Juni . Die niederträchtige Behand¬
lung , welche die Franzosen ihren farbigen Hilftvölkern an¬
gedeihen lassen, und die an di« schlimmste Zeit  der

wahre Pein . Di« feindlichen Schiffe führen nicht nur falsche
Flaggen und Namen, sondern bemalen sich auch oft 'derart
neutral , daß öS ein gutes Stück Arbeit braucht, um endlich
den wahren Kern aus der Vermummung hevauszuschAen.
Auch wech man ja nie, an welcher unverdäcktigsten Stelle der
Bordwand auf einmal eine Luke sichtbar wird, aus der man
di« schönsten Treffer erholten kann. Trotzdem wir voll be-
rechttgi wären , Kapitän nebst Bemannung eines jeden sol¬
chen Schiffes ohne Gnade zu erschießen, es ist ja Franktireur-
ti-m zur See , so find merkwürdigerweise doch wieder wir und
nicht die anderen -in den Augen der Welt „die Piraten " ! Es
gibt aber doch noch eine Gerechtigkeit, aller seerechtlicher
Schwindel, alle Bölkerrechtsbrüche haben nur bei erster An-
wendvng-Äusstcht auf Erfolg gegen die U-Boote gehabt ; dann
sah man sich eben vor, rechnete mit allen neuen Möglichkeiten
und traf seine Gogenmaßregeln . Mit diesen find wir jeder
neuen Gefahr Harr geworden und, wie heute die ganze Welt
weih , auch die Herren geblieben. Die Handelsschiffcchvt hätte
viel besser getan , auf dem Boden des -Rechts zu bleiben, statt
sich von der englischen Admiralität durch deren Ratschläge
und Befehle ins Unglück bringen zu lassen. Unser Krieg ist
durch alle Winkelzüge und Kniffe der Engländer im Gegen¬
teil nur erleichtert und erfolgreicher geworden. Nur ein
Beispiel : die Bewaffinrng der Handelsschiffe, mit der üMcheu
Scheinheiligkeit, nur „zur Verteidigung ", war als sicherer
Schuh gegen die bösen U-Boote aller Welt amtlich verkündet
worden. Es wurde überall hinauslelegraphieri , wie viele be¬
waffnete Handelsschiffe sich unseren Angriffen entzogen
hätten , während dies den mibKvaffneten nicht gelungen sei.
Wenn die britische Admiralität etwas sagt, die höchste Welt-
instanz z>rr See , dann mutzte es wohl wahr sein ! — Nun .wer¬
den die bewaffnete« Dampfer aber genau so versenkt wie lne
anderen , nur mit dem Unterschied, daß man auf diese weniger
Rücksicht nimmt und darum mehr Leute dabei ertrinken . Ist
das besser? Dann der Schwindel mit den Hospitalschiffen!
Eiairze Flcttei : dieser großen Kasten mit den: Genfer Kreuz
mußte ich tief beladen im Mittetmeer auf den: Wege nach
Saloniki oder Ägypten vorüber ; iehen lassen, obwohl jedes K:nd
wisien konnte, daß Lazarettschiffe einmal überhaupt nicht so
■frrj fangfrn  sie nicht mit Murntimr "voLgejtopft

Mend-Dusgabe. Erstes Matt. Nr. 294,
Negersklavereicn  erinnert . kommt bei allen Vernch- I
muryen -dieser Gefangenen zum Ausdruck. Die Eingeborenen 1
sind infolgedessen gegen ihre weißen Peiniger aufs äußerstes
erbittert . Ein algerischer Kabyle vom 2. Turko-Regiment, >
der am 1. Juni bei ivioncel zu den Deuffchen übergelaufen i
ist erz,rhlte. wie er mit anderen gewaltsam  von Gendar¬
men zum Heeresdienst auägehobcn wurde . Täglich  wurde
mit Prügeln  aus sie eingeschlageu. EtN'a 80 von ihnen;
wurden von den französischen Offizieren erschösse «, alz
sie sich weigerten , als Muselmanen gegen di« Bundesgenossen
der Türken W kämpfen. Neger , des 27. Senegalbataillons,
die am 26. Mai südlich von Paranv -Filaiin gefangen genom¬
men wurden , sagen übereinstimmend mit ihrem weißen
Korporal aus , daß zwei Kompagnien von ihnen völlig aufge- j
rieben worden seien, Als Quartier haben dis Schwarzen
vielfach Scheunen  oder Stacheldrahthürden,  in
denen sie eingeschlossen  werden und w:e wilde Tiere
bewacht werden. Diese Gefängnisse dürfen sie nur trupp¬
weise und unter Führung von weißen Offizieren verlassen. !
Als in St . Raphael weiße Frauen mit ihnen zu sprechen ver- (
suchten, schossen die Posten in die Neger hinein und tötete«
viele von ihnen. Fm Gefecht blieben stets einige franzö¬
sische Maschinengewehre  auf sie gerichtet. Sobald'
sie zögerten, vorzuvücken, wurden sie von hinten nieder¬
gemäht.  Aiuh Wien ist vorgelogen  worden , die
Deutschen töteten  die Gefangenen . Infolgedessen -sind
selbst die Schwerverwundeten kaum zu überzeugen, daß sie
nicht nur zur Hinrichtung  wieder gepflegt werden.

Die gefährliche Abwehr irnserer Fessrl-
ballonö.

W. T.-B. Berlin , 11. Juni . Ein am 18. Mai von den!
Deutschen gefangener englischer Fliegeroffizier erklärte , d rß i
die Angriffe gegen deutsche Fesselballons  neuerdings (
sehr gefährlich geworden seien, da gegen die deutschen Abwehr- ;
maßregeln gar nichts mehr helfe. Der Gefangene hatte am;
18. Mai , abends , mit drei anderen Nieuport -Einsitzern üi 'x i
deutsche Fesselballons angreisen sollen. Zwei der Angreifer
wurden abgeschössen. Zwei davon waren tot. Auch der Ge- -
sangene hatte Treffer im -Motor und Behälter . Er erzählte . ^
daß sich jetzt nie mehr wie früher Flieger fteiwillig zu die- j
ser Aufgabe meldeten.

Der Rücktritt des französischen Marine-
rninifters bevorstehend.

B * . Bafel , 12. Juni . (Eig . Drahtbericht . zb.) Nach
„Bictoire " gilt der Rücktritt des ftanzöfischen MarineminijterS
infolge der starken Gegnerschaft  in der Kanimer als
bevorstehend. Ribot,  der ihn halten will, hatte eine lange
Unterredung mit ihm.

ver Krieg gegen England.
Zrrm derttschen Flietzerangriff ans die

englische Güdostküste.
Eine sehr anerkennende  Besprechung des deutsch« !

FliigerangriffeS auf dir englische Südostküste (vom 25. Mat)
schließt dos englische Fachblaü „Aeroplane"  nttt den
beu mkenswcrten Worten:

Natürlich wird wieder das gewohnte Geschrei von dem
hunnischen Bombenabwurf  auf Frauen und
Kncker ertönen ; doch sollten wir uns durch ein derarttg
heuchlerisches Gewäsch nicht irreführen lassen. Frauen und
Kinder dürfen «b« , nicht in der Kriegszone bleiben, wenn
der Feind imstande ist, die Kriegszone anszudehnen , sei eS
durch weittragende Geschütze oder durch vervollkommuete
Luftfahrzeuge (nicht auch durch Unterseeboote?). Und wenn
man ihn au der Anwendung dieser verbesserten Waffen nicht
zu verhindern mag, so ist das eben sein Glück und urrser
Pech.

Beri »s«ng ettres Arbeilettsührers in das
englische Ministerinm.

(Drahtbericht unseres O.-SonderberichterstatterS .I
U . Rotterdam , 12. Juni , (zb.) Nach dem „Man¬

chester Guardian " steht die Ernennunz des Arbeiter-
sichrers T h o a m s zum Lebensmitt -flkontrolleur oder

' PensronSminister bevor.

sind, aber schon gar nicht auf dem Wege zu Kriegsschauplätzen,
von denen sie ihre Ladung an Verwundeten ja erst holen. Wir
waren lange genug die Dummen , und jetzt ist das Geschrei
groß in der Welt , weil wir eS nicht mehr sein wollen! Gegen
die U-Boote -ft eben kein Kraut gewachsen, so und so viele
Häfen müssen unter allen Umständen angelaufen werden,
mag man die Schiffahrtslinien verlegen wie man will ; ihr
Ziel , den Hafen selbst, kann man eben nicht verlegen, und
darum werden dre U-Boote auf ihrer Jagd immer den Vor¬
teil eines Zwangswechsels ĥaben, so lange man sie von dort
nicht vertreiben kann/ Das Mittel jenes famosen Italieners,
der mit seinen OEtrahlen enffernieste Munrtton zur End¬
zündung bringen wollte, wäre für uns bedenklich; so aber
haben diese nicht mehr geheimnisvollen Strahlen nur den
italienischen Admiral hinters Licht geführt , dessen Geld nebst
Tochter dom Schwindler zum Opfer gefallen waren.

Wrirre Ltzronür.
Theater und Literatur . Marie Dierr,  die bekannte

Schriftstellerin , feierte in Berlin ihren 80. Geburtstag.
,D a s Extemporale"  betttelt sich ein neues Lustspiel
von BLoritz Färber  und Hans Sturm,  der Verfasser von
„Wie seßle ich meinen Mann ?", das im Manuskript vom
Lessingtheater in Be r l i n zur Aufführung angenoimnen
wurde . — Einen fesselnden Beitrag zur Familienge¬
schichte Goethes  liefert Assessor Majer - Leonhard
in den „Beiträgen zur Frankfurter Familiengeschichte". Er
weist an der Hand einer Starmntasel nach, daß Goethe ein j
Nachkr rume des großen deutschen Malers LukaS Cranach (1472 !
bis 1583) ist. Eine Ur-Ur-Enkelin Cranachs , Elisabeth
Schröter, heiratete 1642 den Konsulenten und Schrdikuß der
Stadt Wetzlar Johannes Seip . Dieser war aber der Uvgroh.
Vater -von Johann Wolsgang Textor , Goethes Großvater
mütterlicherseits.

Bildende Kunst und Musik. Das Stnttgarber  Hof-
theater wird in der koinmenden Winterspielzeit Siegfried
Wagners  neuestes Werk „H-ütchen ist an abl -em
sch-tt td " Prr Uraufführung -brrügea.



Nr. 294 . Dienstag, 12. gttat tt>IT. Mresimdemrr Tagblatt.
Die irische Gefahr.

(Drahtbericht unseres ll .-Sonderberichterstatter - .s
fs. Rotterdam , 12. Juni , (zb.) Dem „3heutt* Rotterd.

Courant " wird aus London gemeldet: Die Zeitungen drücken
oie Hoffnung aus , das; unter dem Eindruck des Todes des
«ührers der Iren Major Redmond sein Geist den irischen
Konvent  bei seinem Zusammentritt Geistern und der
schweren Gefahr , die der irischen Freiheit von seiten der
S i n n f e i n er drohe, begegnen werde. Der Berichterstatter
der „Times" fürchtet, daß Redmonds Wahlkreis an die Sinn,
feiner verloren gehen wird.

Ein Lockruf Lord Georges an die Iren.
W. T .-B. Amsterdam, 12. Juni . (Drahtbericht .) Wie das

Reutersche Bureau meldet, gedachte Lord George heute im
Unterhaus des bei Dpern gefallenen Dkajors R e dm o n t, des
Bruders des irischen Natwnalistmrsührers , von dem er sagte,
er sei ein irischer Patriot gewesen, der es eingesehen habe,
daß Irland jetzt die beste Gelsgercheit habe, sich die Frecherl
-u gewinnen und Seite an Seite mit Großbritannien für die
Freches zu kämpfen. Ulsterleute  hätten den Major
Redmond vom Schlachtfeld getragen . Asquith betonte fern
und des Hauses Einverständnis mit den Worten des Premier.
Ministers , worauf Devlin im Namen der irischen Natio-
nallsten dankte. Carson erklärte , er werde alles m seiner
Macht Liegnde tun , um zur Lösung der irischen Frage berzu-
tragen . „ ____

Der Krieg gegen Italien.
Der Angriff der Italiener an der Tiroler

Front.
IV 1 -B. Wien, 11. Juni . Aus dem Kriegsprestequartier

wird gemeldet: Der italienische Jnsanteri -augriff an der
Tircler Front kam gestern ins Rollen. Am 7. Jurn begann
bie Artillerievorbereitung mit einem ebenso mächtigen wie
sorgfältigen Wirkungsfeuer aus vielfach erst für diesen
Kampf zusammengezogenen Batterien . Am 10. Jum schwoll
das Ariilleriefeuer auf das heftigste an, um am^ nachsten
Tage den Jnsanterieangriff auSzulösen. Dreser richtete sich
«eaen jene Räume , die wir unter anderen Ende Mar d«S
voriaen Johrcs in raschem Siegeszvg erobert hatten . Es
sind' dies das in den Kampfbereich iroch wert ausladende
Duganer - Tal,  das gegen 19« Meter omstergendo
Zebro - Massiv  und schließlich unsere d--S Becken von
Afiago  beherrschenden Stellungen . Das Gebiet liegt
außer dem Bal Sugana auf ehemals italienischem Boden.
Überall waren des Italieners blutig - Angriff« vergebens.
Meist brachen sie bereits vor unseren Limen rm Feuer der
Artillerie und Maschinengewehre zusammen. Nordwestlich
von Lficgo, wo der Feind in unsere Stellungen eingebrochen
war , warf ihn unsere tapfere Infanterie im schneidigen
Gegenstoß hinaus . *

Oie Ereignisse auf dem Balkan.
Der amtliche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 11. Juni . Generalstubsbericht vom

11. Juni : Mazedonische Front:  Nördlich von
B i to lia herrschte mittags feindliches Trommel»
feuer.  Im Mittelabschnitt de» Cernabogens  ziemlich
lebhaftes Artilleriefeuer . Auf dem rechten Wardarufer
nachts lebbaste Artillerietätigkeit . In der Nähe des Dorfes
Alcok-Moh wurden feindliche ErkundungSabteilungen durch
Feuer vertrieben . Südlich von Gewgheli  brachten
ur sere AuMärer Gefangene ein. An der übrigen Front
ziemlich schwaches Geschützfener. .In der Serresebene wurde
eine feindliche Erkundungsabteilung durch Feuer verjagt.
Rumänische Front:  Bei Dulcea schwaches Gewehr»
feuer

RavoSlawow über die Krregsziele
Bulgariens.

(Drahtbericht unseres dkü-Sonderberichterstatters .)
Ni . Süßten, 12. Juni , (zb.) MinisterpräsidentRados-

lawow äußerte einem Mitarbeiter der „Neuen Fr. Pr.
gegenüber seine höchste Befriedigung über den
Aufenthalt in Berlin  und die aufrichtige
freundschaftliche Gesinnung, die er in Deutschland ge»
srmden habe. In Berlin seien alle wichtigen Fragen,
auch die Friedensbedingungen besprochen worden, doch
feien letztere ohne praktische Bedeutung, bevor Friedens-
Verhandlungen begonnen hätten. Bulgarien werde m
einem Memorandum seine KriegZzcele feststellen, über
die es sich schon heute klar sei. Wir wollen M a z e»
donien,  das wir jetzt tatsächlich besitzen, auch nach
dem Kriege behalten. Die Verbindung mit
Österreich - Ungarn  durch das Morawatal muß
,dauernd sichergestellt werden. Bulgarien fordert weiter
sie rumänische  DobruDscha.

GriecheirlM d̂s Schmerz um die besetxtc
Hauptstadt des Nordepirus.

W. T.-S . SBewt, 11. Kwai. „Agenzia Stefani " meldet aus
Atzen: Die Nascht von der Besetzung JantnaS durch die
Italiener mackste überall, banpySchlich aber in den epiro»
tischen Kreisen, de« tiefgehendsten Eindruck. Die Besetzung
werde jedoch die Richtung der Politik Zaimis  nicht ver¬
ändern ZaimöS empfing eine Abordnung aus Nord- und
SüdepiruS . die ihren Schm e r z über die Besetzung Janinas
ansdrückte. Zaimis versicherte, die Besetzung werde nnr
vorübergehend  fein und fügte ijingu, er werde nicht
im Amte  bleiben , falls die Besetzung als endgültig
angesehen werden müßte . Die griechischen Zivil» und
Militärbehörden Janinas fiedelten nach Arta über.

Amerikanische Gelder für Serbien.
Bern , 11. Juni . (Köln. Vottsztg .) Laut UTorriere della

bewilligte Amerika für Serbien weitere 390 Millionen.

Die Neutralen.
Das nette  konservative spanische Kabinett

Dato.
Bt . Gens, 12. Juiu . (Eig. Drahtbericht. zb.) In Madrid

.Wird nach folgende Muysterkiste genannt : Präsidium

Data,  Minister des Äußern einsrweilen Francesco Dergam
(einer der konservativen Führer im Senat , früher Unterricht Z-
minister , strenger Neutralst ), Marine Tosco (Imf ., früher
Landwirtschasts - und Handelsmimster , 1814 bis 1916 SenatS-
xräsident ). Inneres Guera (lrberal -konfervativ, vsrm .üs
Minister in den Kitbinetten Maura und Dato ), öffentliche
Arbeiten Espada, Justiz BorgoS (Justizminister im Kabinett
Date ;m Jahre 1913), Finanzen Graf Bugallal (Minister nu
früheren Kabinett Dato ), Krieg Pejsäda (Mitglied des Kab' -
netts Maura ).

Deutsche Zugeständnisse an die holländischen
Fischereireeder.

W. T.-B. Amsterdam, 11. Juni . (Meldung der
Niederländischen Telegraphen -Aqentur .) Aus Annnden
wird gemeldet, daß die Kommission von Raedern. dre
aus Berlin zurückgekehrt ist, in einer Reoderversamw-
lung über das Ergebnis der Verhandlungen m
Deutschland berichtete. Der Korrespondent der Tele-
graphen -Agentur erfährt über die Ergebnisse der rn
Berlin geführten Verhandlungen , daß _Deutschland zu-
gestanden habe, sich bei F i s che i n k i  u f e n mit ge-
wissen Einschränkungen tut wesentlichen an die Ab¬
machungen vom März 1917  zu halten . AuMr-
dem Hab« die deutsche Regierung eine beträchtliche E r>
Weiterung  des Gebietes , in dem die Frscheret
ungehindert  ansgeübt werden kann, zugestanden.
Die Abmachungen gelten ab 1. Juli . Di« Teilnehmer
an der Fahrt nach Berliit waren voll Lobes über dre
Aufnahme, die sie in Deutschland gesunden haben.

Aus den verbSndeten Staaten.
Die Verhandlungssprache im österreichischen

' Parlament.
W. T.-B. Wien, 12. Juni . (Drahtbericht .) Das Herren

haus nahm nach längerer Debatte das Gesetz über die Ge¬
schäftsordnung in der vom Abgeordnetenhaus beschlossenen
Fassung an . Eine von Grabmeyr bezüglich 'der parlamenta¬
rischen 'Verhandlungssprache gestellter Zusatzantrag, nach wel¬
chem bis zum Zustandekommen einer anderweitigen gesetz¬
lichen Regelung des fraglichen Verkehrs für die Verhandlun¬
gen des ReichSrats es bei der bisherigen sprachlichen Übung
bleiben soll, wurde mit 70 gegen 61 Stimmen abgelehnt. Das
Herrenhaus nahm mit 118 gegen 38 Stimmen eine vom Son
derausschuß gefaßte Entschließung an , in der das Herren,
haus seine schweren Bedenken gegen die in der Geschäftsord
nun« des Abgeordnetenhauses vorgenommene Änderung des
sprachlichen Gesetzverkehrs sowie die Überzeugung ausdrückt,
daß bei der endgültigen Lösung dos Spr achenverhältnistes
auch die Geschäftssprache des Reichsrats , und zwar für berde
Hauser , unter Aufrachterhaltnng der deutschen Verkehrssprache

werden muß. Das Herrenhaus fordert die Regierung
auf , die Lösung dieser Frage im Einvernehmen mit beiden
Häusern des ReichSrats ehestens zu einem befriedigenden
Abschluß zu bringen . Schließlich nahm das Herrenhaus mit
89 gegen 60 Stimmen einen von dem gewesenen Obmann
dos Polenklubs BilinÄi beantragt « Entschließung an, die die
Regierung auffordert , eine praktische Lösung der Frage der
Verhandlungssprache im Parlament durch Verhandlungen
mit allen nationalen Parteien vorzwbeveiten und aus Grund
der zu ergreifenden freiwilligen Vereinbarung beiden
Häusern entsprechende Anträge zu unteBfeeiten.

Hns Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Zur Einziehung des Silbergetdes . Die Arbeiten zur
Aneprämrng von Zirckmünzen nehmen raschen Fortgang , so
daß die" Herstellung dieses Kleingeldes bald in großem Um¬
fang erfolgen und sofort mit der Einziehung des Silbergeldes
zur Umprägung begonnen werden kann. Wer rechtzeitig und
ohne Nachteile die UmwelMrng seines Bestandes an Silber»
und Äleir-münzen bewirken will, wrrd gut tun , schleunigst mit
der Abgabe vorzugchen. Jetzt nehmen die öffentlichen Kaffen
n.-ch jede beliebige Menge an.

_AuSschutzsttzung der Handelskammer. In einer vor
kurzom unter dem Vorfitz des HandelsEammerpräsidenten
Kommerzienrat F . Fehr - Flach «bgehaltenen Sitzung des
vereinigten Ausschusses (Kriegsausichuß)  der Handels¬
kammer beschloß der Ausschuß neben der Erledigung einiger
innerer Angelegenheiten, der Erstattung von Gutachten tutb
der Benennung von Sachverständigen, daß die HandelÄam-
mer sich in der Frage der Bezettelung der Stückgüter der
Eisenbahndirektion Mainz gegenüber dahin aussprechen solle,
daß. wenngleich gewichtige Bedenken gegen die beabsichtigte
Einführung der Bestimmung der genauen AdreGenangabe des
Empfängers bestünden, es doch für die Dauer des Kriegs aus
Gründen der Verkehrssicherheit wünschenswert sei, erne ent-
sprechende Anordnung zu treffen.

— Schwurgericht. ES steht nunmehr fest, daß auch die
SchwvrgerichtStagung , deren Eröffnung für den 25. d. M.
vorgesehen war , Wege« Mangels an spruchreifem Berhand-
lungsstoff, a u s f a l l e n wird . Zur Verhandlung war ur¬
sprünglich in Aussicht genommen die Anklage wider einer:
bissigen Bankunterbsamten und feine Ehefrau wegen Mord»
Versuchs;  eShatsich jedoch ergeben, daß aller VorauSsibt
nach den Leuten noch eine ganze Zahl weiterer Straf¬
tat en  zur Löst fällt Sie haben nicht nur einen alten
Mann , welcher früher mit ihnen zusammen wohnte und dessen
Ehefrau vor kurzem plötzlich verstorben ist, in der Nähe von
Biebrich dadurch ums Leben zu bringen versucht, daß sie rhn
in den Rhein stießen, sondern sie hebe« auch, wie bereits als
sestgestellt angesehen werden kann, ein Testament des Mannes
gefälscht, worin sie als Erben seines NachlaffeS erschienen, und
weiter fallen ihnen allem Anschein nach einige Diebstähle,
darunter ei« schwerer, die Unterdrückung von Briese« und
anderes zur Last. Die Leute befinde« sich zurzeit noch in Un¬
tersuchungshaft . Die Seele des Berbreö^ rduoS scheint die'
Ehefrau zu sein, bezüglich deren auch bereits feststeht, daß sie
es war . welche dem neben ihr hergshendeu Rentner den Stoß
gab, der ch« in den Rhein wirf.

DLenb -An ? ga»e. ErsteS Matt . Sette » . ^

— Altkatholische Kirchrngemrinde. Nachdem nach dem
Tod des Herrn Geistlichen Rats Krimmel die erledigte Pfarr¬
stelle längere Z« t in dankenswerter Weise von Geistlichen
der Nachbarschaft mitdersehen worden war , fand am Sonntag,
den 3. Juni , die feierliche Amtseinsehung  des neu¬
gewählten Pfarrers I . E. Eder  statt . Bor Beginn des
Gottesdienstes wurde Herr Eder am Portal deS Gotteshauses
von dem stellvertretenden Borfitzsnden Herrn Tel.-Direktor
Rühl im Namen der kstrĉ ichen Körperschaften aus? herzlichste
willkommen geheiß« :. Der Redner konnte dabei besonders
darauf hmweifen , daß die Gemeinde weitgehendste Duldsam¬
keit stets als ihre ĥeiligste Christenpflicht erachtet habe, rmü
deshalb lebe auch die Gemeinde und ihr früherer Geistlicher
mit allen Konfessionen im Frieden , mit einigen sogar in
inniger Freundschaft . Der Redner widmete dann dem ver¬
storbenen Geistlichen Rat Krimmel sreundliche Worte deS
Gedenkens. Nach der Begrüßung durch Kirchenrat und Ge¬
meindevertretung wurde Herr Pfarrer Eder von den mit
Mumen geschmückten Kindern willkommen geheißen, woraus
er nach kurzer Gegenrede mit den Worten : „Gott segne
meinen Eirigairg !" unter den feierlichen Klängen der Orgel
das Gotteshaus betrat . Den Höhepunkt der nun begiimen-
den kirchlichen Feier bildete unzweifekhast die Predigt , welche
Herr Pfarrer Eder entgegen sonstigem Brauch aus Wrursch der
Gemeinde selbst hielt. Als Text hatte er die schönen Worte
aus Eph. 4, 3 bis 6. gewählt : ./Seid fleißig zu halten dis
Einigkeit des Geistes durch das Band de? Friedens . Ein
Leib und ein Geist ; da ihr berufen seid zu einer Hoffmnlg.
Ein Herr , ern Glaube , eine Taufe , ein Gott und Vater aller ."
Vom ersten bis zum letzten Wort wußte der Prediger seine
Zuhörer zu fesseln. Es wehte wirklich der Geist einer alles
versLhner̂ en Lieb« durch das Gotteshaus . — Gegen Schluß
der Messe ergriff dann auch Herr Profeffor Dr . K e u tze n
(Bonn ) das Wort , um im Auftrag des hochwürdigsteil Herrn
B>schoss Dr . G. Moog Herrn Eder in sein Amt eiuzuführen.
In foffÄnder Weife schilderte er die Pflichten eines Seel»
scrgers und den Segen , den ein solcher heute noch allen
Seiten auSzubveiten vermag, wenn lein Wirken von dem
Geist des lebendigen Gottes getragen wird. Und denselben
hohen Geist atmete auch die bischöflich« Bestallun^ urkuuoe.
welche als Abschluß der Einführungsseier zur Verlesung kam.
In allen Kundgebungen herrscht- der gleiche Wunsch und der
glercbe Wille, der Wille nach Fried«, Bersühnung, nach Ein»
heit des Geistes. Di« altkatholische Gemeinde feierte hier ein
Fest, dos in der Erinnerung der Gemeindemitglieder und ge¬
wiß auch der Zuhörer aus den anderen Dekcnntniskverserr
noch lange freundlich nach klingen wird.

— B»m Wochenmarkt. Starke Zuluhr bei im großen,u « d
ganzen sich behauptenden ziemlich hohen Preisen.  D 'e
Stadt gab an ihren Berik aufsständen ab Spargel wie gesterri
zu 80 Pf . für die erste und zu 60 Pf für die zweite Sorte;
Rote Rüber- zu 25 Pf ; Salat eine« Kopf zu 10 Pf ; Gurken
zu 70  Pf . das Stück ; Kohlrabi zu 1 M. die f:mf Stück; Meer»
rettig zu 80 Pf . bis 1,20 M. die Stange.

Ans de« städtischen KriesSküSen. Wie auch in ander« ,
Städten hatte der Zwang zur Lösung von Wochenkarten in
Verbindung mit dar größeren gereichten Fleffchportion u. a.
«inen erheblichen Rückgang der abgegebene« Portionen rm
Gefolge. Als niedrigste Za dl wurden 200 verausgabte Portio»
r-en ststgestellt, inzwischen aber Hai sich die Zahl wieder ge»
Koben, so daß sie in den letzten Tagen wieder die Höhe von
200 erreichte. Immer noch besteht im Publikum die Meinung,
daß im Vergleich zu den tatsächlich im Esten gelieferten Men¬
gen zu hohe Abschnitte der Lebensmittel - und Fleisthkarte« ab-
gegehen werden wüsten, dem ist jedoch in der Tat nicht st». N r
Gegenteil , an Fleisch, Teigwaren usw. wird weit mehr g->-
liefert , als in Abzug kcmrmt. So ivird zweimal je 125
Gramm Fleisch zu dem Esten in der Woche verarbeitet , wäh¬
rend nur 150 Gramm den Kunden in Anrechnung gebracht
wird . Die für di« Zeit des herrschenden Kartoffelmangels
eingerichtete kortenlose Abgabe von Esten zu herabgesetztem
Preis geht mit dem Datum der Ausgabe der neuen Kartoffel-
karten . d. h. mit dem 14. Juni , zu Ende.

— Wieder eine Losisschwindlrrin . Eine unbekannte
FronenSperson , welche sich den Namen Schneider beilegt und
versichert, in Mannheim bezw. Mainz beheimatet zu sein,
logiert sich zurzeit am Platze, besonders bei alleinstehenden
Kriegeisfrauen, , ein und benutzt zuguterletzt Augenblicke, rn
denen di« LogiSyeberin gerade abwesend ist, zu DiebstShlen.
In einem Fall hat sie derart 50 M. rn bar . Schmuckfachen. .
Leibwäsche gestohlen und verschwand dann mit ihrem Raub.
Es handelt sich bei ibr um ein Mädchen im Alter von etwa
20 Jahren , von mittlerer schlanker Figur . Brünette , das
rechte Auge ist stark blutunterlaufen und die Umgebung des
Auges vollständig blau . Bekleidet war die Person mit wertzer
Bluse , dunkelgrruem Rock mit Überwurf, mit schwarzem,
schieffitzenden Hütchen, schwarzen Schnürstiefeln. Sie trug
eine braune Handtasche sowie eine Pappschachtel bei sich.

— Kriegswucher. Bei dem Schuhmachermeifter Kentrup
dahier erschien eines TageS eine Frau und erklärt«, daß sie
ein Paar Schuhe zu kaufen beabsichtige; nachdem sie sich die
dazu erforderliche BezugSkurte verschafft habe. Wan redete
ihr jedoch zu, di« Schube nur gleich mitzunehmen, und der-
kaufte ihr für 30 M. ein Paar Damenschrche, FriedenSwac -,
welche ehedem für 15 M . feil Ware« , und die. wenn es sich um
Kriegsware gehandelt hätte , für 28 bis 25 M. hätten abgelaffen
werden müssen. DaS Schöffengericht verurteilte den Ge¬
schäftsinhaber wegen KriegSwuchers usw. zn 30 M. Geüsttrafe.

— Botanischer Ausflug . Morgen vrranstglten di« Mit¬
glieder der botanischen Abteilung des ..Nrffauischen Vereins
für Nalurkunde " einen Ausflug in die Umgebung von
Oppenheim und Tienheim . Die Abfahrt nach Oppenheim
erfolgt mit dem Zuge 12 Uhr 20 Mn . Gäste find will-
kommen.

— Naturfchutzvark, E. B. Die nächste Wanderung findet
Sonntag , den 17. d. M., statt. Treffpunkt : Haltestelle der
Elekirischen Röhlerstraße , 8 Uhr morgens . Marsch über
Dirgert , Heßloch, grauer Stein , Niedernhausen, Kellers-
kopf Rambach, Scnnenberg . Mundvorrat ist mitzunehmen.
In der nächsten Sitzung am 6. Juli wird über den äugen-
blicklichen Stand deS Besitzes des Verbandes in der Luue» .
buraer Heide und in den hohen Tauern an der Hand von
Karteri und Bildern berichtet weichen. Gäste wie immer
willkommen.

— Kleine Notizen. Heute vormittag wurden aus der f
Marktkirche  tu « von der MstitSrderwaktnng beschlag¬
nahmten Lin « pfefji » » derOrg <el -Sgestchven.
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6us dem Landkreis Wiesbaden.

HI . Erbenheim , 11. Jun :. Eine I mkerversammkung
fand gestern im „Schwanen " dahier statt, zu der die Mit-
gl'.eder der Vereine Wiesbaden und Mainz zahlreich sich
zur Besprechung von wirtschaftlichen Fragen eingefunden
mrtten. Allgemein wurde der seitherige Preis  des
Henigs als viel zu gering  erachtet , besonders den hohen
Preisen der Butter gegenüber, der er doch an Wert gleich
steht und die heute allgemein zum Verkauf kommende
an Güte und Wohlgeschmack weit übertrifft . Es wurde
beschlossen, an einem sswcksstorei? von 5 M. f ü r d a s P f a n d
se'izvh«:-« , . Ein Teil der Versammlung hatte für 4 M.
pro Pfund plädiert . Uber Wucyspcci' e enrhiett man sich
der Abstimmung, da Wachs beschlagnahmt ist.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Rhein -Mainifcher Verband für Volksbildung,
iit. Frankfurt a.  M .» 11. Juni . Bei reger Beteiligung

aus dem weiten Arbeitsgebiet des Verbandes tagte gestern
lm großen Hörsaal des Vereins -Hauses die diesjährige
Haufssversammlung des „Rhein -Mainischen Verbandes für
Volksbildung". Der Vorsitzende Vfarrer Küster-Höchst a M
wies in seiner Eröffnungsansprache auf die zwingende Not¬
wendigkeit der Erhaltung und Mehrung der geistigen Volks-
krast in Gemeinschaft mit der Wehrkraft hin. Seminar-
oberlehrer Th Bäuerle - Backnang  in Württemberg sprach
sc dann über „Volksheer und Volksbildung". An der Be¬
sprechung des Vortrages , dem durch Drucklegung weite Ver¬
breitung gegeben werden soll, beteiligten sich zahlreiche Ver-
treter der militärischen Behörden. Dr . Robert Kahn  er¬
ste tlete den Bericht über die Arbeit des Verbandes , die sich
in eisser Lime auf die Erfiillung kriegswirtschaftlicher Auf¬
gaben und die Versendung von Büchern ins Feld erstreckte
Tu ich den Verband werden monatlich 8000 Bücher ins Feld
geschickt, bisher insgesamt 117 000 Stück. Durch etwa 20
Veranstaltungen und Lehrgänge hat der Verband auf-
r;i rt  t tnit belehrende Gedanken über die kriegswirtschaft¬
lichen Aufgaben des Volkes in die breitesten Massen ae-
tragen . — Der Haushaltsplan wurde in Einnahmen und
Ausgaben auf 74000 M. festgesetzt. In den Vorstand wählte
man frlginde Mitglieder wieder : Aus Frankfurt die Herren
Gebhard , Gerichten, Jacobi -Siesmaher , Schott und Professor
Stern , aus Höchst Pfarrer Küster und aus Darmstadl Zemu
| ' L ~£? Verbände gehör gegenwärtig 270 körper¬
schaftliche Mitglieder und 700 persönliche Mitglieder an.*

kt . HLchsta M., IE Juni . Auf die Dauer von 12 Wochen
ftrhren am nächsten Mittwoch 12 0 0 Kinder  des Kreis--
Höchst zu einem vollständig kostenlosen Landaufenthalt nach
Ostpreußen.  Da die Eisenbahnverwaltung abge-
lehnt  hat , besonders armen Kindern Freifahrt zu oe-
wabien , ubernokmen rn einzelnen Gemeinden das Rote
Kreuz, die Gemerndekasfe und bemittelte Einwohner die
Deckung der fehlenden Fahrgelder , um den armen Kindern
deren Vater fast ausnahmslos im Felde stehen, die Wohl¬
taten einer wochenlangen Lrndkur genießen zu lassen

Srmi . Infolge der Borkomm-
niffe ur.d Beschlüsse m der jüngsten Hauptversammlung des
sezw'demokrat,scheu Vereins hat Reichstagsabgeordneter

Quar f  s ^ ne Stellung als Redakteur der
„Volksstimme  gekündigt . Er wird vom 1. Oktob- r ab
der Partei als freier Sck,riftsteller und ' Abgeordneter, so
lange er das Vertrauen seiner Wähler hat, weiter dienen.

Gerichtssaal.
* 20 000 M. Geldstrafe. Der Händler Schaarschmidt in

Werdau ist wegen verbotenem Ankauf von Stoffabfällen und
Lumpen im Werte von 48 000 M. zu 20 000 M. Geldstrafe
verurteilt worden. Der Lieferant der Abfälle, Kießling,
ei breit 9000 M. Geldstrafe.

Handelsteil.
Oie deutsche Währung in Polen.

W. T.-ß. Bialystok, 12. Juni. Die neue Währungs¬
ordnung für das Gebiet des  Oberbefehlshabers
Ost bestimmt, wie die Korrespondenz B.“ erlährt, daß
die Grundlage aller Verträge und der aus ihnen sich er¬
gebenden Zahlungsverpflichtungen die Markwährung
bildet. Als Markwährunggelten auch die Darlehaskassen-
scheine der Darlehnskasse Ost, die nach Auflösung der Dar¬
lehnskasse Ost nicht, wie ursprünglich vorgesehen war, mit
Rubeln, sondern in Mark, d. li mit 2 M. I ü r den r u s s i
sehen Rubel,  eingelöst werden Ihr Kurs wird also
durch die Kursschwankungendes russischen Rubels in Zu¬
kunft nicht mehr berührt. Wer mit dieser Abänderung der
ursprünglichen Verordnung nicht einverstanden ist, kann
die Rubel bis zum 1. Oktober 1917 der zuständigen Kreis¬
kasse als mit 4 Proz. verzinsliches Depositum übergeben
und erhält die hinterlegten Beträge bei Auflösung der Dar¬
lehnskasse in russischen Rubeln zurück. Im Gegensatz zu
der für das GeneralgouvernementWarschau getroffenen
Regelung behält der russische Rubel  die Eigenschaft
des gesetzlichen Zahlungsmittels unter Beibehaltung des
durch Verordnung am 21 Januar 1917 festgelegten Kurses
von 2 M Zu diesem Umrechnungskurse können auch früher
entstandene Rubelforderungen vom Schuldner
erfüllt werden, während für neu entstehende Rubelforde¬
rungen es sowohl in der Wahl des Schuldners wie des
Gläubigers steht, Erfüllung in Markwährung zu leisten bezw.
zu fordern. Deutsche Schuldner haben ihre Schulden stets
in Darlehnskassen scheinen der Darlehnskasse Ost zu er¬
füllen, da sowohl die Markeinfuhr wie auch Markiiberwei-
simgen nach dem Gebiet Ost nicht gestattet sind. Ver¬
mittelungsstellenfür die Überweisungen sind die Re i chs-
bank , die Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank), die Ostbank für Handel und Gewerbe
sowie die amtliche Hinterlegungsstellein Bialystok.

Dringiichkeitsanträge für den Transport
militärischer Güter.

W. T.-B. Berlin, 12. Juni Amtlich wird gemeldet: Die
vom Kriegsamt allmonatlich herausgegebene Transport-
Dringlichkeitsliste  wird ab 10. Juni  1917
wesentlich gekürzt  werden . Sollen mitteibare oder
unmittelbare militärische Güter, die nicht in der Liste ent¬
halten sind, im Einzelfalle bevorzugt behandelt werden, so
beantragt der Besteller (Empfänger des Gutes) bei der
Kriegsamtsstelle (Kriegsamtnebenstelle ) seines
Bezirks unter Benutzung eines vom Krieg samt herausge¬
gebenen Vordrucks eine Dringlichkeitsbescheinigimg, die
nach Prüfung urd Begutachtungdes Antrages unmittelbar
dem Versender zugeschickt wird. Die Einzelheiten des
Verfahrens, die neue Dririglichkeitsliste, das Antragsformu¬
lar sowie ein Verzeichnis der Kriegsamtsstellen sind im
„Kriegsamt, Amtliche Mitteilungen und Nachrichten“, ver¬
öffentlicht und außerdem in einem Sonderdruck „Heeres¬
guttransporte“ zusarn mengefaßt, der kostenlos von der zu¬
ständigen Kriegsamtsstelle (Nebenstelle) bezogen werden
kann.

Amt che Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 12. Juni. (Drahtbericht.)

phische Auszahlungen  für:
JVlk.HoHand.

Dänemark . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . .
Schweiz.
Oesterreich -Uneam
Bulgarien . . . .
Konstantmopei , .
Spanien . . .

873 .7 5 Q.
189 .00 O.
198 .75 O.
193 .SS Q.
131 .13 O.

64 .20 O.
80 .59 O.
20 .60 O.

125 .50 G.

274 . 85 1. für
189 .50 8. <
199 .85 3. .
193 .75 8. .
131 .37 B. -

64 .30 B. <
81 .50 8. <
80 .70 B. c

126 .50 B. .

Telegra-
100 Gulden
100 Kronen
100 Kronen
100 Kranen
100 Franca
100 Kronen
100 Lewa

1türlc. PM
10t Peseta>

Amtlicher Weohsel-ZiasfuS.
Berlin . 61 Amsterdam* 1/? | London . 5 !Petersburg . S
Brtlsse ' . . 6 Ital . i' lätao . 8 Madrid . 4 Stockholm eL/?
Bukarest . . . 5 | Kopenhagen 5 Paria . . SI Ohristiaaiai 1/*

Schweiz.
PI. 1>,

Wien . 5
Banken und Geldmarkt.

$ Vom Berliner Geldmarkt. Berlin,  12 . Juni. An
der Börse war tägliches  Geld zu 4M>Proz. bis 4% Proz.
erhältlich, der Satz, des Privatdiskonts  wurde wieder
45/s Proz . und darunter genannt.

* Reichsbank Die für 1917 festzusetzende Di vj
dende  der Reichsbankanteile wird vom 15. I. M. ab
erste halbjährliche Abschlagszahlung von 1% Proz.zahlen.

* Zahlungsrerbof gegen Italien. Nach eurer Bekannt
machung des Reichskanzlers vom 7. Juni werden die Von
Schriften der Verordnung, beireffend Zahlungsverbot gegen
England, vom 30. September 1914 auf Italien, auf die iteile,
tuschen Kolonien und auswärtigen Besitzungen sowie auf
die von den italienischen Streitkräften besetzten Gebiete
auch insoweit für anwendbar erklärt, als sien <He Anwen-
düng nicht schon aus der Bekanntmachung vom 24. Nove®.
ter 1916 ergibt.

Industrie und Handel.
— Verzeichnis der deutschen- Aus- und Durehfuhrver.

hole. Die Handelskammer zu Wiesbaden  macht
die am Ausfuhrverkehr beteiligten Firmen ihres Bezirks
darauf aufmerksam, daß die Handelskammer zu Berlin
eine Neuauflage (die fünfte) ihres Verzeichnissesder deut.
sehen Aus- und Durchfuhrverbote nach dem Stande vo®
1. Juni herausgegeben hat, das ebenso reichhaltig wie die
früheren Auflagen ausgestaltet ist und dessen Angaben ist
unbedingt zuverlässig zu bezeichnen sind, so daß es
beteiligten Kreisen warm empfohlen werden kann.

* Braunschweigische Maschinenbauaustalt in Braun,
schweig. Die Verwaltung bringt für das Geschäftsjahr
1916/17 die Verteilung einer Dividende von 6 Proz. (4 Proz.
in Vorschlag.

* Höhere Preise für Strohhüte. Der Verband der
Strohhut-Fabrikanten bat nunmehr den Teuerungszusehlag
von 15 auf 50 Proz. erhobt, und zwar wegen anhaltender
Preissteigerung für Rohstoffe sowie infolge des für Deutsch,
land ungünstigen Standes der schweizerischen Währung.

* Die Verständigung zwischen Anilin- und Pulvergruppe.
Die Verständigung mit dem Anilinkonzern wird licht
seitens der Pulvergruppe, sondern, wie die „Frkf. Ztg.“ be¬
lichtet, seitens der "Dynamitgruppe  geschlossen, in
der die Hamburger Nobel-A.-G. führt. Die Pulvergvuppe,
insbesondere Köln-Rcttweil, wird nur mittelbar durch die
bestehende Interessengemeinschaftberührt. Die Verständi
gung betrifft also die Berührungsgebiete der Friedens-
sprengstoffherStellung  und den Vertrieb von
Friedenssprengstoffen. Sie bekommt Bedeutung erst für
die Fabrikation nach dem Kriege. Der Einfluß ist alsdana
mehr ein abgrenzender und vorbeugender und darf für die
Sprengstoff gruppe nicht überschätzt werden.

* Die Ludwig Ganz A.-G. (Teppich-Großhandlung)
Mainz) erzielte einschließlich 71162 M. (93 364 M.) Vortrag
einen Reingewinn von 446 660 M. (211 434 M.), aus dem auf
2 Mül. M. Aktienkapital 15 Proz. (i. V. 6 Proz.) Dividendeverteilt werden.

Weinbau und Weinhandel.
Ui. Bingen, 11. Juni. Frau Karl Er ne  Wtwe„ Wein¬

gutsbesitzerin in Bingen a. Rh, hielt heute eine Versteige¬
rung ab. Die den Gemarkungen Ockenheim, Kempten,
Bingen und Büdesheim entstammenden Weine erreichten
für die 1200 Liter bis 7200, 7760, 8000, 8200, 10 480, 11 780
und 16 060 M. Gesamterlös 57 770 M. ohne Fässer.

Wettervoraussage für Mittwoch, 13 . Jun ; 1917
Mataarologuchu AbteUwg du Phjilkal . V«r*iu n Franktut a. tL

Meist heiter, strichweise Gewitter, sonst trocken,
etwas wärmer.

Wasserstand des Rheins.
ata 12. Juni.

Biebrich . Peael 231 m gegas 2.31 m am faatrigsn Varmittaf.
( aub . « 2 74 < « I N « « * <
Mainz . < L61 « * 1,61 » « « »

Die ABenö-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
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Wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfin und Arbeiter aller Berns« benötigt, wende sich

an dl«

Bermittelun- Ssteae für Krietzsbeschiivigte
im Arbeitsamt.
Dstzbeimer Straße R. F245

Goeffyesfube
Tiölet frankfurter Jiof, Webergasse 37.

Spezialität:  Sk
Eheingauer Original - Weine : : Südweine.

Bad Sd ) (angenbad.

Hotel Kaiserhof

Restaurant Cafä
_Jr TeLNr. it . lnh.: Josef Bremser. Tel. Nr. ll.

Forlselzoog des Verkaufs
in JS ©« n»er - , Tranerhiiten , Strange - a . Narabon-
£ uneben , sowie Schirmen , Handschuhen und Mode¬
waren , seidenen SpertJacken zu ermässigten Preisen.

Ulna A »the !mer,
Webersasse 7.

«Wk!
Zur Bervdllftändigung der Ein¬

richtung ein. Schwcstcrn-Erhslungs-
heimes in den Ardennen bittet herz¬
lich um Znfenden , v. Geld, Büchern
und Nnterhaltungssvielen

Kriegslaz . Württ . Nr. 13.
_Deutsche Feldpost 20.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Birnen,  Unterröcke ete.
Massenfertigung' sofort.

Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.
K154

■Tfd- r n . ; T,u „r ßj ,sen
TrimerM » ferZkoiVe
Trdvfr-Pocw' •• 1 C 'epc

A.V.fe:;‘iVt. pt><) -
?>r. f,' ~

. *i ;,' Ä’.nä< .Frank&Marx

Durch Kummer und Schmerz,
Brach ihr junges Herz!

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
daß unsere liebe guie Schwiegertochter, unsere liebe Schwägerin
und Tochter

Frau Warm UMch . geb. DeMrr.
in ihrer Heimat nach kurzem, schwerem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Uürich, z Zt. vermißt
Fra« Maria Uürich Wwe.
Familie Kudmig Uürich

Iaüod Uürich, z.Zt. im Felde, «. Familie
Der trauernde Vater Gearg § effnrr

nebst allen lieben Geschmister ».
Mesdade «, Pfäfftingen , den 5. Juni 1917.
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gegen Haarausfall alt bewährt in
Flaschen L 0.65—1.50 Mark.

Par f.-Handl. Su Ubach, Bärenstraße.
Täglich frische Cfrööcctctt

Jahnstraße 11, 1.

Ia Linoleum - 573
Reinigungsmittel.

Drogerie Moebus. Taunusstraße 25.

Transporte
besorgt Ludwigstraße 6. Tel. 2614.

Ledersohle«
Damen 2.90.

Gummisohle«
Bleichstraße 13, Wagner.

Ein Opfer dieses grausamen Weltkrieges wurde am 7. ds. Mts. durch Granat¬
schuss mein innigstgeliebter, herzensguter, unvergesslicher treuer Gälte, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

I KrankenträgerKarl Nonnenmann.
Im Namen der Hinterbliebenen in tiefer Trauer:

Frau Luise Nonnenmann,
geb. Peusser.

Wiesbaden, den 11. Juni 1917.

Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Bruder, unser
guter Onkel und Schwager

Herr

Wilhelm Eckert
nach langem schwerem, Leiden verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Eckert, Frankfurt a. M.
Familie Georg Gckert, KeUstciu
Familie Willy Gckert, Frankfurt «. M.
Familie Iahanne« Gckert, Krookiyn
Adele Kama««» Wiesbaden.

Wiesbaden , dm 12. Juni 1917.
Seerobenstraße IS

Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittag um 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Danksagung . *
Für alle Beweise der Freundschaft und der Teilnahme , die ich

beim Ableben meines lieben Mannes erfahren habe, spreche ich hier-
durcn meinen herzlichen Dank aus.

Liesegang,
Wiesbaden, Juni 1917.

geb. Hempti.

617
■j*::.V ff f ■,»

Statt Karte«.

Danksagung.
Für die vielen aufrichtigen wohltuenden Beweise getreuen Gedenkens und warmer

Teilnahme bei dem allzufrühen Heimgange unseres unvergeßlichen Entschlafenen

Herrn Christian Römer
ist es uns unmöglich jedem einzeln zu danken und sagen wir für die überaus reiche Kranz, und
Blumenspende, sowie den Vereinen Kaiser Wilhelm II ., der ehemaligen Unteroffiziere, der freien
Vereinigung der selbständigen Friseure und Barbiere, sowie für das zahlreiche Trauergeleite und
Herrn Pfarrer Merz für seine trostreichen Worte, sprechen wir unseren tiefgefühltesten Dank aus.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Fra« Iah. Römer. Mme.. geb. Kk«,.
und Familie A. Iami « , z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, den 12. Juni 1917.
Karlst.aße 9, Part.

Abend-Ausgabe. Erste- Blatt . Sette 5.

Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen-

katarrhn. dergl. mehr. 594
Schnhenyofapotöeke. Langgasse 11.

Sonntag , den 10. ds. Mts., verschied unser langjähriger
Meister,

Herr Wilhelm Gckert.
Sein unermüdlicher Fleiß und sein bescheidenes Wesen

werden uns stets als Vorbild bleiben.
Die Arkeiterinne« seiner Werk statte

vre Firma I . Kachnrach.
Me Beerdigung findet Mittwoch, den 13. Juni, nachmittags

3 Uhr, vom Südfriedhof aus statt.

03Nli83gUl1g.
Für die wohltuenden Beweise aufrichtiger

Anteilnahme bei unserem schweren Verlust
danken wir allen herzlich.

Anna Niederhaeuser.
Ruth Niederhaeuser.
Hans Niederhaeuser.

♦

Wiesbaden, den 12. Juni 1917.

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres
teuren Entschlafenen, sagen wir für die schönen Kranz- und
Blumenspenden, Herrn Pfarrer Grein für die trostreichen
Worte am Grabe, sowie den Vereinen: Krieger- u. Mllitär-
kameradschaft Kaiser Wilhelm II., Ouartetwcrein, Cäcilia und
der Schnei er-Zna »g-rinnung für das ehrenvolle Geleite unfern
herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebene»:

Luise Watthüi
und Kinder.

Am 10. d. Mts. verschied mein langjähriger Zuschneider

Herr Wilhelm Gckert.
Ich betrauere den Tod des so pffichtgetreuen und un¬

ermüdlichen Mitarbeiters und werde ihm ein ehrendes Andenken
stets bewahren.

Carl Kacharach
i. Fa. I . Kacharach.

; eie

Sonntag, den 10.
Leiden der Zuschneider

d. Mts., entschlief nach langem

Herr Wilhelm Gckert.
Seine nie versagende Arbeitsfreude, sowie sein be¬

scheidenes Wesen sichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken.

Da» kaufmännische P rsoual
der Fa. I . Kacharach.

Wiesbaden, 12 Juni 1917.
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NUHNAUS WIESBADEN
Samstag, den 16. Jml 1917, abends 8 Uhr, im kleinen Saale:

Vortrag
des Herrn Carl Schnrfcht

über den Dichter
Joseph Freiherm von Eichendorff und seine Vertoner

unter Mitwirkung von F274
Frau Kammersängerin Anna Kaempfert (Sopran).

Vertonungen Eiehendorfl’scher Dichtungen für Sopran mit Klavier¬
begleitung von Mendelssohn, Schumann, Brahms, Hugo. Wolf,

Pfltzner, Seyboth, Weisbach, Weismann u. a.
Eintrittspreise: 1.—10. Reihe 3 M. , 11. bis letzte Reihe 2 M.,

Galerie 1 M. (Sämtliche Plätze numeriert).
Städtische Kurverwaltung.

Wiesbadener Gartenbau-Verein.
Donnerstag, den 14. Juni 1917, abends 8 »/* Uhr

Versammlung
im Saale der Wartburg , Schvralbacher Strasse.

Tagesordnung:
1. Vortrag mit Lichtbildern des Herrn Gartenbaulehrers

Hollfelder:
„Sommerarbeiten an nnsern Obstbäumen“

(Schädlingsbekämpfung , Sommerschnitt etc .)
2. Verschiedene «. F366
Gäste willkommen. Per Vorotand,

MWWkl WMlS-NklU. I 0.
Einladung

zur Mitglieder -Bersammlung am K eitag , de « 22 . Jnui
1917 , nachmittags 6 Uhr , zu Wiesbaden , im Katholischen
Pfarrhaus , Luisenstraße 31.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Rechenschaftsberichts für 1916.
2. Prüfung der Jahresrechuung durch 2 Verernkmitgliedrr.
3. Entlastung von Rechner, Vorstand und Ausschuß.
4. Neuwahl des Ausschusses.
5. Wahl von Rechnungsprüfern.
6. Beschlußfassung über etwaige Anträge.

Gäste« ist der Zutritt gern gestattet. F 234
Wiesbaden , den 10. Juni 1917.

Der Vorstand.

Wohn-,
U. Speisezimmer , Salons , groß,
Küchenlager , eins . Möbel Stücks
somit Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rübsamen,

Möbelfabrik,
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

1+

Sv-riai Oele «. Fette
für alle technischen Zwecke lief. sof.Perl-Oel-Fabrik Adolksallee 35.
_ Telephon 3003._

Brennspiritus-Ersatz solange noch
Vorrat Drog. Backe. Taunnsftr. 5.

Nergnngungs -Kalast..Slstz-Siesisin"
TotzHeinrer Straße 1» :: Fernmf 81»
täglich erftkl. Baristd-Borstellunge«.

Rur noch bis Freitag:petermann
der menschliche Hund.

Moritz Heyden
der berühmte rheinisch« Humorist,

sowie eine Kette hervorr. Kunstkräfte.

«b Samstag, de« 1«. Juni:
Die grofte Sensation!

— Ren für Wiesbaden —

0lk 0M
m

Me«!

R BmlMe Meize» H
Bekanntmachung.

Mittwoch, de» 13. Juni 1917, «ach.

schrank, 1 Aktenklappfchrank«ab ein
Schreibtisch öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung.

Wiesbaden, den 12. Juni 1917.
Banr, Gerichtsvollsiecher,

Körnerstraße 3.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, de« 13. Juni c..

nachmittag 4M Uhr.
versteigere ich im Auftrag des Kon¬
kursverwalters im Pfcmdiokale

Ren - afie 22:
1 Herren-Pelz sBiber).
3 Koffer, 2 elektrische Lauchen,
1 Reisedeckeu. and. mehr

tlich freiwillig gegen Bar¬
zahlung.

Belte, Gerichtsvollzieher,
Rüdesheimer.Straße 33.

3MW MklSklW
Donnerstag, den 14. Juni r..

nachmittag« 1 Uhr,
werde ich in
Hachenburg, im Hotel „Zur Krone",
nachstehende Gegenstände:

eine große Partie Flaschenweine,
ca. 800 Stück leere Wein- u. ca.
000 Stück leere Selterswasser¬
slaschen, 8 Stück Jubiläums¬
münzen, eine Brosche, bestehend
aus zwei Zehnmarkstücken sKaiser
Friedrichs, eine goldene Uhr, ein
Brillantrina, eine Kassette, ein
Automat lTells, ein Schrank zur
Aufbewahrung von Eingemachtem
nebst einer große» Partie ein-.

Seifenpufver fgegen
Büfett, ein Klavier, ein Vertiko,
eine Partte Treppenläufer, sowie
eine sehr große Partte Wäsche
lrmt Ausnahme von Leibwäsche)

öffentlich gegen Barzahlung ver¬
steigern. F394

Attenkirchen, den 11. Juni 1917.
AngekroH.

Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Die Sprechstundender amtlichen
Fürforgestelle für Kriegshinter¬
bliebene sind bis auf Weiteres an
folgenden Tagen: Montag, Dienstag,
Samstag, vormittags 914—11̂ Uhr.
Geschästssrrile: Wilhelmsttaße24/20,
2. Stock, Zimmer 9ir. 51 und 55.
Amtliche Fürsorgestelle für Krieg«-

H titf r H

zahle ich demjenigen, der mir den Verbreiter des Gerüchts:
„ich hätte meine Käsehandlung aufgegeben ", namhaft
macht, sodatz ich diesen gerichtlich belangen kann. Meine
Käsehaudlung befindet fich «ach wie vor Marktstratze 25.
Habe fast täglich größere Zufuhren in prima Harzkäse.

Hochachtend

Rasehandlung). Schönseld,
Telephon 4283,

Lieferant für Lazarette - Kantinen
und Militär -Kücheuverwaltungen.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Impftermin«

finden an den nachstehend ange¬
gebenen Tagen im Gebäude der ehe¬
maligen Offiziers- Speise«Anstalt,
Dotzheimer Str . 3. von nachmittags
6 Uhr ab statt, und zwar:

a) bezüglich der Wiederimpfung:
am 13. Juni für die Knaben der

beiden Ghmnasten und Fabers
Institut,

am 14. Juni für die Mädchen der
höheren Schulen und Jnstittrte:
b) bezüglich der Erstimpfung:

am 15. und 18. Jnui für die im
Mvn«tt Jamrar geb. Kinder,

am 19. und 20. Juni für die «n
Monat Februar geb. Kinder,

am 21. and 22. $uni für die im
Monat März geb. Kinder,

am 25. und 26. Juni für die rm
Monat April geb. Kinder, . .

am 27. und 28. Jnni für die rm
Monat Mai geb. Kinder,

am 3. und 4. September für die rm
Monat Juni geb. Kinder̂ , .

5. und 6. September für die rm
rm

am
Monat Juli ged. Kinder,

am 7. und 10. September für die
Monat August geb. Kinder,

am 11. und 12. September für die rm
Monat September geb. Kinder,,

am 13. und 14. September für die rm
Monat Oktober geb. Kinder,

am 17. und 18. September für die
im Monat November geb. Kinder,

am 19. und 20. September für die im
Monat Dezember geb. Kinder.
Die Nachschautermine finden allge¬

mein eine Woche später, nachmittags
6%  Uhr statt, ausgenommen am
28. Juni , an welchem Tage die Nach¬
schau für die am 22. Juni geimpften
Kinder um 7 Uhr nachmittags stw
findet.

Für Kinder aus Häusern, in
welchen ansteckende Krankheiten, ins¬
besondere Scharlach Masern, Dip'
theritts, Krupp-, Keuchhusten, Fle
thphus u. rosenarttge Entzündungenim Laufe des Jahres geherrscht
haben, zur Zeit der Impfung aber
erloschen find, finden dre Impfungen
statt:

am 8. Olt. für Wiederimpflinye,am 10. Oktober für Erstimvflrngc.
Nachschauterminewie vorange¬

geben.
Auf die Borschrifi, nach welchr

die Eltern deS Impflings oder deren
Vertreter dem Jmpfarzt vor der Aus¬
führung der Impfung über frühere
oder noch bestehende Krankheiten
des Kindes Mitteilung zu machen
haben, und die Kinder znm Impf¬
termine mit rein gewaschenem Körperund mit reinen Kleidern gebracht
werden müssen, wird noch besonders
hingewiesen.

Jmpfpflichtig sind alle im Jahre
1916 und früher geborenen Kinder,
soweit sie nicht bereits mit Erfolg
geimpft worden sind oder nach ärzt¬
lichem Zeugnis die natürlichenBlattern überstanden haben, ferner
diejenigen Kinder, welche in früherenEahren wegen Krankheit zurückge-:llt oder der Impfung vorfchrrfis-
widrig entzogen worden sind.

Wiederimpfpflichttg sind alle im
Jahre 1905 geborenen Kinder, sofern
sie Zöglinge einer öffentlichen Lehr¬
anstalt oder einer Privatschule sind
unter denselben Voraussetzungen wievorstehend.

SMeßlich mache ich darauf aus-
merksam, daß Abimpfungen von Arm
zu Arm nicht stattfinden und daßder
«nid _ _ _̂ ^_ ___ ^
Institut zu Cassel bezogen wird7

Wiesbaden, den 10. April 1917.
Der Polizei-Präsident, v. Schenck.

zur Verwendung gelangende
ffroff aus dem staatlichen Imps-

^Ichlomlliche Aizchen'I
1 eleg. Sofa ober Diwan, pol. 2t.

Kleiderschr., Dipl..Schre»bnsch und
Waschttsch sof. zu tzerk. Göbenstr. 7,
zweites Hmterhaus 1 links.
Fast neuer Eiskafte», gut ausgeschl.,
2 vollständige Betten, Küchenschranre,
Stühle, Tische, gr. fast neue Wasch-
bütte, Kccktusstock(36 Bl.), Blumen¬
ständer, 2 Kleiderscbränke, 1 Diwan,
1 Chaiselongue, 1 Salonteppich, eine
Nähmaschine billig Bleichsttaße 28.

Sin Federhandkarreu,
Schreinerofen, Buchendiel, Schleif»
stein. GärungSsäge, Hobel, Zwingen
zu verk. Zöller. Roderrstraße6, Hth.
Tisch- Wäschemangel,
aut erb., zu verk. AdolsSallee SS. 2.
Dezimalwage. Kinderbett, Flurgard.
billig Walramstraße 27. Bart.
AmMch u. Klls-pelholr

zu verkaufen Hochstättenftraße 9.
8«IIIll«h (Melttllst)

zu verkaufen Sonnenberg, Rambacher
Straße 28. Telephon 4034.

Brillallteii . Perlen,
Schmucksachen, Pfandscheine, Löffel,
Gabeln. Aufsätze, Leuchter kauft

zu hohen Preffen
JÄ..Geiziiai8 , Weberg.14
Brillaoten « . Pcrlcu
lauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marttplatz 3.
«tttik » Möbel.

Gemälde, Porzellan,
alz Taffen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau, Markt-
Vlatz3. Telephon 6584.Wgroßen Sammler
kaufe antike Porzellan-Figuren und
-Gruppe«, alle Marken, auch Ge¬
schirre. Kristalle, Stand- n. Taschen¬
uhren. alte Schmuckgegenstände.
Leuchter. Aufsätze, auch in Bronze.

zitzle lebt denen mir.Luftig, Tiimrlrist 25.
SWiMWM

kaust, verlaust, repariert u. reinigt
M. Doerenkamp,

AdolsSallee 35. — Telephon 3003.
Gebrauchtes Pianino
gegen bar zu kaufe« gesucht. Off. u.
B. 839 an den Tagbl.-Verlag.PIANINO

nOClirht Angeboteu. 0. 716yUSULIIl . an d. Tagbl. -Verl.

Wird veröffentlicht.
Der aBactr afc

S« Z.-ll.MkIl'Ei!M !W
Vertiko. Sofa. Schreibtisch zu k. «es.
Off, n. D. 825 an den Tagbl.-Berl.
2schläfr. Bettstelle,

welche sehr gut erhalten ist, nußb.-
vol., event. mit Inhalt , hochhäupfig,
sofort zu kaufen gesucht. Offert, u.
E 271 cm den Taabl.-Verlag,

Hohe Bezahlung!
Kaufe stet« Klappwage» u. leichte

Kinderkorbwage», Scharnhvrstftr. 6.
Parten « links._

ÄnSgekämmte Haare
ka uft Karlstraße 2. Laden.
'Buchhalterin, durchaus selbständig.
mit mehrjähr. Erfahr., amerik. Stzst.,
gewandte Stenotypisfiu, z. baldigen
Eintritt gesucht. Brunnen - Kontor,
Spiegelgastel

Packerinnen
für leichte Handacb. sucht Brunnen,
Kontor, Spi egelgaffe.  _r suchenArbeiterinnen
für unsere Munitions-Fabrik.
Rheinische Elektrizitäts-Gesellschaft

Grenz straße 6.
Mllm öausmüotaen.

welches bügeln u. etwas nähen kann,
z. 15. 6. ob.  später gef. WiesbadenerAllee 59, Adolfshobe.

Zuperläfsige Fra«
um Austragen und Putzen gesucht.

C. Hench, Ecke Goldgaffe und«benstraße
Junger Mann

oder
junges Mädchen

für größeres BersicherungSbür, so.
fort gesucht. BranchekenntniS bevor¬
zugt. aber  nicht bedingt. Offerten

. I . 839 »« den Tagbll-Berlaa.
ErfiklafŝNeisende

für den Vertrieb v. Bildern gesucht,
auch KriegSinvalide» oder Frauen
können lohnenden Erwerb erzielen.
Borzusprech. vorm. 9—11 u. nachm,
von 3—6 Uhr Wellritzstraße 11. P.

Hausdiener sofort gesucht.
Schloß, Langgaffe 32. j

Ein absolut zuverlässiger

Fuhrmann»
sowie zwei bis drei tüchtigeLagerarbeiter
für sofort gesucht.

Am Römertor 7.

Zchlosser sucht
als Facharbeiter in der Kriegs-
inbnftrie Stellung.

Gest. Off. mit Angabe der Arbeit
u. J 886 an den Taabl.-Berl. erbeten.

Mnfanrilien-
Ullla

in unmittelbarer Nähe der
Kuranlagen, inmitten eines
Zier- und Obstgartens, mit
reichttagendenalten Baumen,
9 Zimmer, gedeckte Glas¬
veranden, Zentralheiz., Stall .,Remise, Huhnerställe, preir.
wert zu verm. zum 1. Juli,
event. später. Anzuseh. vorm.

Tennelbachstr . II,
Haltestelle rote Linie.

Schwarzer AtlaS-Güttrl
von Wiesb. Srr . 20, Sonnenberg»
Kais.-Friedr.-Stt . verl. Geg. Bell
abzug. Kaiser -Fried rich-Straße 7,

Rosenkranz
mit 2 Kruzifixen in braunem Lebe»
täschchen9 Uhr vormittags auf dem
Wege über Paketpost nach Bon»»
fattuskirche verloren. Abzug, geg '
BelohnungFrankfurt er Straße 12.

Ausweiskarte
mit Fleischst arten-Abschnitt verloren.Abz. geg. Bel. Herderstraße 2,  H. 1

Gelb-grünes Kanarienvögelche«
entflogen. Abzugeben gegen
Schownhorstftraße1» 2 Sr.
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